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ie Zielgruppe von LIFT sind
interessierte Jugendliche mit
erschwerter Ausgangslage be-

züglich des späteren Übertritts in die Ar-
beitswelt. Sie werden während insge-
samt zwei Jahren begleitet von Mitte des
7. Schuljahres bis Mitte des 9. Schuljah-
res. Sie arbeiten einmal pro Woche für
zwei bis vier Stunden an einem Wo-
chenarbeitsplatz und besuchen jede Wo-
che in der Schule eine Modul-Lektion.
LIFT ist freiwillig und geschieht in der
Freizeit der Jugendlichen. Hier berich-
ten sie von ihren Erfahrungen am Wo-
chenarbeitsplatz.

Bei der Konditorei Kern
Ich heisse Leandro und bin 13 Jahre alt.
Ich gehe jeden Samstagmorgen von 8.00
bis 11.30 Uhr arbeiten. Ich bin eigent-
lich immer in der Backstube, ausser
wenn ich Backwaren nach vorne in den
Laden bringen darf. Meistens habe ich
Spitzbuben gemacht. Putzen muss ich
natürlich auch am Ende meiner Arbeit.
Manchmal muss ich auch Kartons von
den Bestellungen zerkleinern. Es ist ein
anstrengender, aber auch sehr spassiger
Job. Ich könnte mir auch vorstellen, eine
Lehre dort zu starten.

Leandro, 7. Klasse 

Im Restaurant Sonne in Röschenz
Ich bin Nadja und ich besuche die Se-
kundarschule Laufental. Jeden Freitag
von 18.00 bis 21.00 Uhr arbeite ich dort.
An meinem ersten Arbeitstag wurde ich
sehr herzlich empfangen. Frau Wun-
derer hat mir die Räumlichkeiten und
mein Arbeitsmaterial gezeigt. Besonders
gefällt es mir, wenn ich Gäste bedienen
und ihre Bestellung aufnehmen darf.
Mir gefällt es dort sehr, weil die Leute
sehr nett und hilfsbereit sind. Ich bin
dankbar, dort meine erste Arbeitserfah-
rung machen zu dürfen.

Nadja, 7. Klasse

Bei der Aluminium AG in Laufen
Mein Arbeitseinsatz ist sehr vielfältig
und abwechslungsreich. Erster Arbeits-
tag: Ich durfte Schreibtische für den
Empfangsbereich aufbauen. Diese Ar-
beit hat mir gut gefallen. Zweiter Ar-
beitstag: Ich durfte Metallblöcke mit fei-
nem Sand strahlen, damit sie nicht mehr
so rostig sind und besser in der Maschi-
ne laufen. Dritter Arbeitstag: Dieser Tag
war etwas Besonderes, denn ich durfte
mit meiner ganzen Kraft grosse Beton-
Fässer mit einem riesigen Hammer zer-
schlagen. All meine angestaute Wut

D

konnte ich da sehr gut loswerden. Ich
könnte mir vorstellen, bei der Alumini-
um Laufen AG eine Lehre zu beginnen.

Emanuele, 7. Klasse

Bei der Gemüsegärtnerei Lohr
Ich habe am Anfang bei LIFT mitge-
macht, weil ich nicht so sicher war, was
ich einmal arbeiten möchte. Als ich
mich bei Herrn Lohr vorstellen musste,
war ich sehr nervös. Er war sehr nett
und hat mir das Areal der Gärtnerei ge-
zeigt und anschliessend habe ich ver-
schiedene Arbeitsaufträge bekommen.
Während im Frühling viel zu tun ist
(Setzlinge pflanzen, giessen, ernten etc.),
gibt es im Winter weniger Arbeit. Man
arbeitet dann in den Gewächshäusern.
Nach mehreren Nachmittagen war ich
sicher: Das ist mein Beruf . . . Gemüse-
gärtner! Ich hoffe auch, dass ich bei der
Gärtnerei Lohr eine Lehrstelle bekom-
me.

Daniel, 8. Klasse

Beim Zentrum Passwang
Mein Wochenarbeitsplatz bietet unter-
schiedlichen Aufgaben, die spannend
und interessant sind. Die Tätigkeiten be-
stehen aus: Geld zusammenzählen, ver-
schiedene Sachen am Computer ausfül-
len, Akten einsortieren etc. Mir gefällt
der Beruf sehr und ich kann mir auch
meine Zukunft dort vorstellen. Wäh-
rend des LIFT-Projektes konnte ich Ein-
blicke in verschiedene Berufe erhalten.
Ich bedanke mich bei allen, die mir dies
ermöglicht haben.

Elisabet, 8. Klasse

Bei der Bäckerei Niederberger
In der Backstube machen sie Torten,
Sandwiches, Pralinés und verschiedene
Brote. Im Verkauf bedient man die Kun-
den. Als ich das erste Mal arbeiten war,

durfte ich eine Dame bedienen. Ich lern-
te, wie man verschiedene Schlaufen
macht, um etwas zu verpacken. Am
meisten Spass macht es mir, die Tafel
neu zu schreiben, die ich auch schön ge-
stalten darf. Ich fühle mich sehr wohl,
weil alle immer nett zu mir sind und
mich freundlich begrüssen.

Romina, 8. Klasse

Bei der Carrosserie Schneider AG
Ich arbeitete vier Monate in der Car-
rosserie Schneider und durfte mit anpa-
cken. Am Anfang waren es Tätigkeiten
wie putzen oder den Boden fegen. Mei-
ne Leistungen steigerten sich, deshalb
sagte meine Betreuungsperson, ich soll-
te ein langes Stück Metall lackieren. Na-
türlich sagte ich «Ja» dazu! Ich schliff
mit Stahlwolle das angefertigte Metall,
bis es dann noch mit einem speziellen
Mittel eingesprüht wurde. Danach be-
kam ich die Erklärung, wie man die Far-
be vorbereitete. Ich färbte es an und das
machte richtig Spass.

Dario, 8. Klasse

Bei Kottmann Kohler Gartenbau
Bevor es zu der Baustelle geht, darf ich
das Gelände putzen, bis der Chef
kommt. Auf der Baustelle durfte ich die
Steine aus der Erde aussortieren. Man
darf die Steine nämlich nicht voller Erde
recyceln. Beim letzten Mal durfte ich ei-
ne kleine Einfahrt machen für das Auto.
Ich hatte die Einfahrt mit Splitt ge-
macht. Mir gefällt es gut, weil ich auch
einmal Gärtner werden will, und mein
Ziel ist es, dann ein eigenes Geschäft zu
haben. Ich habe schon sehr viel gelernt.
Ich kann diesen Beruf jedem empfehlen,
der gerne draussen arbeitet und die Na-
tur liebt. Der Herr Kottmann hat auch
tolle Maschinen.

Daniel, 8. Klasse

JUGENDPROJEKT LIFT

Schülerinnen und Schüler berichten
über ihre LIFT-Erfahrungen
LIFT (Leistungsfähig durch
individuelle Förderung und
praktische Tätigkeit) ist ein
Integrations- und Präven-
tionsprogramm an der
Nahtstelle zwischen der
Volksschule (Sek I) und der
Berufsbildung (Sek II).

Auf dem Weg in den Job: Promotion Laufental gibt den Jugendlichen die Möglichkeit,
im Rahmen einer Wochenblattserie über ihre Berufswahl zu berichten. FOTO: ZVG

Ein grosses Dankeschön gebührt unse-
ren bewährten LIFT-Partnern! Sie un-
terstützen unser Jugendprojekt (z.T. seit
Jahren) gemäss dem Motto: «Lieber in
die Prävention investieren, als später
hohe Kosten im Sozialwesen tragen!» 

Laufen: Milchhüsli, Boutique InLine,
Bodenbeläge Imhof GmbH, Coiffeur
Vito, Bäckerei Niederberger (Backstube
& Verkauf), Kantonsspital BL, Terraluk
Tiefbau GmbH, Sportshop Karrer AG,
Stedtlicoiffeur, Seniorenzentrum Ro-
sengarten (Betreuung & Büro), Bucher
Gabele, Entsorgungscenter Holzherr,
Mc Donald, Bäckerei Kern (Backstube

& Verkauf), Zwingen: Bluemeschopf,
Mildner Heinz Zimmerei, Carrosserie
Schneider AG, Spano Metallbau AG,
Daniel Blaser AG, ISBA AG Tageslicht-
systeme, CIBO Siciliana, TrailGate
GmbH Bikeshop, Garage Müller AG,
Dittingen: Borer Getränke, Kottmann-
Kohler Gartenbau AG, Röschenz: Res-
taurant zur Sonne, Liesberg: Alumini-
um AG, Wohnheim Hirsacker, Büsse-
rach: Neuschwander AG Garten &
Bau, Breitenbach: Holzherr Gipserge-
schäft, Zentrum Passwang (Betreuung
& Büro), Gemüsegärtnerei Lohr, Von
Roll Schweiz AG, Beinwil: Biohof Wal-
denstein
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In die Prävention investieren

Die Geschäftsstelle LIFT in Bern fördert
und begleitet den Aufbau lokaler LIFT-
Projekte in der ganzen Schweiz und
stellt interessierten Schulen und Perso-
nen Informationsmaterialien, Doku-
mentationen und viel Erfahrung zur
Verfügung. Interessierte Schulen oder
Schulgemeinden organisieren eine loka-
le LIFT-Trägerschaft, die meist als Ar-
beitsgruppe aus Schulleitung, Oberstu-
fenlehrkräften, Schulsozialarbeit und
Gemeindebehörden gebildet wird.

Diese lokale Trägerschaft plant und
organisiert die Durchführung vor Ort
mit Unterstützung des LIFT-Teams.
LIFT-Schulen erhalten zur Unterstüt-
zung Arbeitsinstrumente und sämtliche
Unterlagen.

Die Modulkurse finden möglichst
wöchentlich (ein bis zwei Lektionen) an
der Schule und im Rahmen einer Klein-
gruppensitzung statt, idealerweise in-
nerhalb des ordentlichen Schulunter-
richts. Falls dies aus organisatorischen

Gründen nicht möglich ist, können die-
se Stunden auch teilintegriert oder aus-
serhalb des Stundenplans stattfinden.
Zu Beginn der LIFT-Karriere im 2. Se-
mester der 7. Klasse geht es vor allem
um eine Standortbestimmung, um
Chancen und Herausforderungen und
um die gezielte Vorbereitung der Ju-
gendlichen auf ihre zukünftigen Ein-
sätze an den Wochenarbeitsplätzen
(WAP).

An einem Wochenarbeitsplatz (WAP)
arbeiten die im LIFT engagierten Schü-
lerinnen und Schüler ab dem 7. Schul-
jahr über einen Zeitraum von mindes-
tens 3 Monaten wöchentlich 2–3 Stun-
den in einem lokalen Gewerbe-, Indus-
trie- oder Dienstleistungsbetrieb. In der
schulfreien Zeit, z. B. am Mittwoch-
nachmittag, verrichten die Jugendlichen
einfachere, praktische Tätigkeiten und
erhalten dafür vom Betrieb eine Ent-
schädigung von Fr. 5.– bis Fr. 8.– pro Ar-
beitsstunde.

LIFT SCHWEIZ

Zusammenarbeit mit Gewerbe

Chance: LIFT bietet Jugendlichen positive Erlebnisse in der Arbeitswelt. FOTO: ZVG


